
Mit den Worten von Harmaz Bajwa „aus 
einer Vision ist Wirklichkeit geworden“, 
eröffnete das neue Indische Restaurant 
Nirwana am 16. Juli 2026 in der Saar-
louiser Str. 41. In einer Bauzeit von sechs 

Monaten wurden die Räumlichkeiten 
mit einer Nutzfläche von über 300 m² 
umfassend modernisiert. Neben einer 
modernen Lüftungs- und Klimaanlage 
wurden sämtliche Medien für Strom 
und Wasser erneuert. Die Räumlich-

keiten strahlen nunmehr im neuen 
Glanz, modern, stilvoll und mit Liebe 
von den Betreibern, der Familie Bajwa, 
eingerichtet. Seit 1997 betreibt Familie 
Bajwa bereits erfolgreich das Indische 
Restaurant Nirwana in Frankfurt (Oder). 
Wir freuen uns sehr, mit Familie Bajwa 
einen erfahrenen Gastronomen und 
zugleich neuen Mieter für die Räumlich-
keiten in der Saarlouiser Str. 41 gefunden 
zu haben. 

Eineinhalb Jahre haben die Eheleute 
Balzer ihren Traum mit dem Restaurant 
„Deutsche Küche 1220“ in der Linden-
allee 54 leben können. Mit viel Herzblut, 
Leidenschaft und unzähligen schönen 
Begegnungen haben Sie ihr Restaurant 
geführt. Es war für Sie weit mehr als nur 
ein Arbeitsplatz. Aus gesundheitlichen 
Gründen waren Sie leider nicht mehr in 
der Lage, ihren Traum (Restaurantbe-
trieb) fortzuführen. Gemeinsam gelang 
es uns, den „Mexikaner“ aus Frankfurt 
(Oder) zur Fortführung des Restaurant-
betriebs in den Räumen der
Lindenallee 54 zu gewinnen.
Die Betreiber des neuen
erstmaligen mexikanischen
Restaurants in Eisenhüttenstadt
verfügen über langjährige Erfahrungen. 
An den Standorten Frankfurt (Oder), 
Fürstenwalde sowie Cottbus betreiben 

sie als familiengeführtes Unternehmen 
seit geraumer Zeit mit Erfolg mehrere 
mexikanische Restaurants. Mitte August 
2026 wird die Eröffnung des mexikani-
schen Restaurants in der Lindenallee 
54 erfolgen. 

Wir sind dankbar und stolz zugleich, 
dass es uns gelungen ist, gleich zwei 
erfahrene Gastronomen mit ihren viel-
fältigen und breiten Angeboten von 
Speisen und Getränken für unsere Stadt 
gewonnen zu haben.

Wir wünschen unseren beiden neuen 
Gastronomen viel Erfolg und viele 
glückliche Momente.

Vorwort 

Der Sommer zeigt sich von seiner besten Seite, nur diese drückende Wärme ist dann doch ein bisschen zu viel. Das Stadt-
festwochenende rückt immer näher und wir werden auch dieses Jahr wieder im Lunik aktiv sein. Für alle Alteingesessenen, 
es gibt wieder einen musikalischen Frühschoppen auf der Lunik-Terrasse. Aber es sei darauf hingewiesen, die Preise für 
Bier und Bratwurst haben sich gegenüber den 1980-Jahren leicht erhöht.

In den Wohnanlagen der GeWi leiden viele Bäume unter der Trockenheit. Sie reagieren darauf durch Laub-, teilweise 
auch Astabwurf. Fehlendes Wasser hat großen Einfluss auf die Baumstatik. Stammholz und Astwerk verlieren ihre natür-
liche Elastizität und können unvermittelt und ohne jegliche Vorschädigung abbrechen. Auch bei Starkregengüssen mit 
Windböen können Bäume brechen. Wir bitten Sie, auch im Sommer in dieser Hinsicht um einem kritischen Umgang mit 
unseren Bäumen. 

Bleibt uns noch, Ihnen eine schöne Urlaubszeit zu wünschen, bleiben Sie gesund und uns wohlgesonnen.

Oliver Funke
Geschäftsführer

Neue Gastronomen in Eisenhüttenstadt
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KURZ

Übernahme unserer Azubis

Unsere Azubis Kilian Kahlisch und 
Anthony Waldow haben erfolgreich ihre 
Ausbildung zum Immobilienkaufmann 
abgeschlossen. Seit Juli 2026 arbeiten 
sie im Bereich Wohnungswirtschaft und 

vertiefen ihre theoretischen Kenntnisse 
mit den praktischen Erfahrungen im 
Umgang mit dem Mieter. Wir wünschen 
ihnen beim Berufseinstieg viel Erfolg 
und hoffen damit, unseren Mietern auch 

zukünftig gut ausgebildete Fachleute als 
Ansprechpartner in der GeWi zur Verfü-
gung zu stellen.

Was macht die GeWi zum Stadtfest?
Die GeWi ist seit Jahren einer der Haupt-
sponsoren des Stadtfestes. Waren wir in 
den früheren Jahren mit einem eigenen 
Stand auf dem Festgelände vertreten, so 
haben wir nach dem Kauf des Hotels Lunik 
dort einiges veranstaltet. 

Wir haben uns in diesem Jahr entschieden, 
kein Lunik-Café anzubieten, da im Rahmen 
des Stadtfestes der Eisenhüttenstädter 
Kuchenkönig bzw. die Eisenhüttenstädter 
Kuchenkönigin gesucht und ausreichend 
Kuchen angeboten wird. 

Dafür werden wir die Terrasse des Hotels 
Lunik wieder eröffnen.

Am Sonntag, dem 30. August 2026, wird 
es ab 10.00 Uhr einen zünftigen Früh-
schoppen mit Livemusik, Getränken 
und Gegrilltem geben. Sollte es regnen, 
feiern wir drin.

Weiterhin bieten wir am Samstag, dem 29. 
August 2026 und am Sonntag, dem 30. 
August 2026 jeweils 15.00 Uhr kostenlose 
Lunik-Führungen an.

Die Führung dauert ca. eine Stunde.

Neuer Sozialarbeiter

Herr Abdulhalim Bakkour ist seit Mai 2026 
in der GeWi als Sozialarbeiter tätig. Damit 
konnten wir diese Stelle wieder neu be-
setzen, nachdem die Vorgängerin das 
Unternehmen verlassen hatte. Von der 
Ausbildung her ist Herr Bakkour Immo-
bilienkaufmann mit der Spezialisierung 
Sozialarbeit. Er stammt auf Syrien und 
spricht neben Deutsch und Englisch 
auch Arabisch. Herr Bakkour ist im Be-
reich Wohnungswirtschaft angestellt 

und nimmt sich der Fälle an, die er von 
den Wohnungsverwaltern übertragen 
bekommt.

Bei Fragen erreichen Sie  Herrn Bakkour 
unter Tel. 423558 sowie per E-Mail:
A.Bakkour@gewi-ehst.de.

Wir wünschen Herrn Bakkour im Sinne 
unser Mieter viel Erfolg.



Zukünftiges Baugeschehen

Es ist kein Geheimnis, dass die GeWi 
einen Leerstand von nahezu 20 % hat 
und die Nachfrage nach Wohnungen 
weiter zurückgeht. Allein im ersten Halb-
jahr 2026 ist der Wohnungsleerstand um 
82 Wohnungen gestiegen. Seit vielen 
Jahren sinkt die Eisenhüttenstädter Be-
völkerung um 350 bis 400 Bürger jährlich, 
und wird dieses auch weiterhin tun. 
Allein Zuwandernde, größtenteils Flücht-
linge, konnten die negative natürliche 
Bevölkerungsentwicklung in einigen 
Jahren ausgleichen. 

Flüchtlingsbewegungen im Zusam-
menhang mit unterschiedlichen Krie-
gen nehmen ab, da eine geänderte 

Flüchtlingspolitik in EU und Bund erste 
Wirkungen zeigt. So hatte Eisenhütten-
stadt 2025 erstmals wieder, wenn auch 
geringen, negative Wanderungssaldo. 
Sollte sich dieser Trend verfestigen und 
das Wanderungssaldo weiterhin negativ 
bleiben, oder noch negativer werden, 
wird auch die GeWi daraus ihre Konse-
quenzen ziehen müssen.

Geplante Sanierungen ganzer Blöcke 
werden auf den Prüfstand gestellt, da zu 
befürchten ist, dass diese Wohnungen 
nur auf Kosten der in früheren Jahren 
sanierten Wohnung vermietet werden 
können. 

Die GeWi wird weiterhin den sanier-
ten Bestand ordentlich bewirtschaften 
und noch fehlende Ausstattungen 
vorwiegend im Denkmalbestand, z. B. 
fehlende Balkone, ergänzen. Auch wer-
den wir nachgefragte Leerwohnungen 
herrichten, um über ein ausreichendes 
marktgängiges Angebot zu verfügen. 
Kurz gesagt, wir werden in schwieriger 
Zeit auf Sicht fahren. Oberstes Ziel muss 
es sein, eine bezahlbare Miete anbieten 
zu können.

Vermietung von hochwertigen Wohnungen der Fellertstraße 68-75

Seit Juli 2026 werden die Mietverträge 
für die Wohnungen der Fellerstraße ge-
schlossen. Genau genommen, neben 
Wohnungsmietverträgen auch Nut-
zungsverträge für Stellplätze, Schuppen 
und Mietergärten. Die Hälfte der 46 
Wohnungen war innerhalb eines Monats 
vermietet. 

Was von außen bereits sehr hochwertig 
aussieht, wurde im Inneren zur Perfektion 

getrieben. Hochwertige Ausbaumateria-
lien und eine CO2-freie Heizung und Küh-
lung runden diese Art des Wohnens ab.

Braucht es bei einem kommunalen Woh-
nungsunternehmen solch hochwertiges 
Wohnen?

Zugegeben, Mieten zwischen 10 und 11 
Euro je Quadratmeter zzgl. Betriebskos-
tenvorauszahlung von 3 Euro sind kein 

Schnäppchen. Sie sind aber vergleichbar 
mit Angeboten privater Vermieter im 
Eisenhüttenstädter Ortsteil Fürstenberg/
Oder. Neuvermietungsmieten im übrigen 
Wohnungsbestand der GeWi liegen 
zwischen 6 und 7 Euro je Quadratmeter.

Für die Sanierung des Gebäudekomple-
xes in der Fellertstraße hat die GeWi keine 
Fördermittel, die eine Mietpreis- oder 
Belegungsbindung mit sich bringen, in 
Anspruch genommen. Somit mussten 
alle Sanierungskosten über ein Darlehen 
(KfW-Darlehen zum Zinssatz von 0,9 %) 
und Eigenmittel refinanziert werden. Um 
zumindest das Darlehen zurückzuzahlen 
und die eingesetzten Eigenmittel zu ver-
zinsen, ist diese Miete notwendig. 

Auf der Nachfrageseite zeigt sich, dass wir 
Mieter bekommen, die bereit sind, diese 
Mieten zu zahlen, um damit über eine ge-
wisse Exklusivität zu verfügen, die sie im 
übrigen Bestand der GeWi nicht finden. 
Es zeigt sich auch hier wieder, dass ver-
mehrt Mieter aus Eigenheimen, vor allen 
aus den Umlandgemeinden, kommen.

Heizungsumstellung von Gas auf Fernwärme

Die GeWi verfügt derzeit noch über 
ca. 1.700 mit Gas beheizte bewohnte 
Wohnungen. Diese sollen in den nächs-
ten Jahren auf Fernwärme umgestellt 
werden. An der nachhaltigen und bisher 
CO2-freien Fernwärme wird kein Weg 
vorbeiführen. Die Stadtwerke sind aufge-
rufen, auch nach der Dekarbonisierung 
der Stahlerzeugung eine nachhaltige 
und kostengünstige Erzeugung der 
Fernwärme sicherzustellen. Gleich-
zeitig kommen die GeWi-Gaskessel an 
ihr Nutzungsende und müssten ersetzt 

werden, was auf Grund des satzungs-
mäßig bestehenden Anschluss- und 
Benutzungszwangs an die Fernwärme 
nicht möglich ist.

In diesem Jahr werden die Gaskessel 
in den Aufgängen Bergstr. 6, 7, 8, 9 
/M.-Gorki-Str. 1,3,5 /Diehloer Str. 3, 5, 
7, 9 /Brunnenring 1, 2, 3, 4, 5, 6 / und 
Brunnenring 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22 /
Eichendorffstr. 15, 16, 17 / Str. der Repub-
lik 2, 4, und K.-Marx-Str. 17, 18 ausgebaut 
und die Wohnungen an die Fernwärme 

angeschlossen. Die Bauarbeiten in den 
225 davon betroffenen Wohnungen 
finden i. d. R. ausschließlich in den Kellern 
(Gemeinschafts- und Mieterkeller) statt. 

Die detaillierten Informationen dazu 
bekommen die Betroffenen durch die 
GeWi bzw. den damit beauftragten Aus-
führungsbetrieb. Wenn alles nach Plan 
läuft, werden alle Heizungsumstellungen 
Ende Oktober 2026 abgeschlossen sein. 

Altersgerechte Wohnungen in der Puschkinstraße 3-7

Innerhalb von 2 Monaten waren 40 
frisch sanierte, barrierefreie und al-
tersgerechte  Zweiraum-Wohnungen 
mitten im Stadtzentrum vermietet. 
Es zeigte sich, dass viele ehemalige 
Hüttenstädter, die in den 1990-Jahren 
Einfamilienhäuser im Umland gebaut 
oder ausgebaut haben, wieder zurück-
kommen. Es fehlt oftmals in den Um-
landgemeinden an der notwendigen 
altengrechten Infrastruktur. Natürlich 
wissen auch wir, dass diese Einfami-
lienhäuser nicht leer bleiben, sondern 
jüngere Eisenhüttenstädter dorthin 
ziehen. Aber bei weitem nicht so viel, 
wie zu uns Ältere gezogen sind.

Im Laufe des Frühjahres sind auch 
noch die Außenanlagen fertig gewor-
den, womit es uns gelungen ist, ein 
ganzes Quartier (einen Innenhof) zu 
sanieren. Zugegeben, das Hotel Lunik 
muss noch saniert werden. Diesen 

Quartiersgedanken werden wir in den 
nächsten Jahren noch weiterführen. 
Auf dem Gebäude Puschkinstr. 3-7 
befindet sich eine Photovoltaikanlage, 
die im Sommer den notwendigen 
Hausstrom und einen großen Teil der 
Wärmeenergieerzeugung für das Ge-
bäude übernimmt. Darüber hinaus wird 
im Sommer ein nicht unerheblicher 
Anteil des erzeugten Stromes an die 

Stadtwerke zu eher einem symboli-
schen Preis verkauft. Um dieses in den 
nächsten Jahren zu ändern, haben wir 
bereits in der Bauphase leistungsfähige 
Stromleitungen in die benachbarten 
Gebäude (Fr.-Heckert-Str. und Linden-
allee) verlegt. So kann überschüssiger 
Strom im Quartier verbleiben und dort 
helfen, die Energiekosten zum Nutzen 
unserer Mieter zu reduzieren. 


